
DIie Malereien in der Basılıka des
hl Sabas auf dem Aventıin ın Rom

Von Dr. PAUL STYGER

Die erste Klostergründung aut dem Aventin wird in
den mittelalterlichen Berichten allgemeın dem Zeitalter Gregors
des (Gjroßen zugeschrieben. SO SChre1 LUCIUS eier den
Ehrwürdigen VON Clugny ,  eal ae monasterium temporIibus
beatissim|i Gregor1l in relig10ne et honestatie undatitum atque
magnI1s ei amplissımis possessionibus dıitatum fulsse dignoscitur“
uch rühere Zeugnisse betonen einzig das hohe er des as
osters, indem S1e zeitgenössIig mit Gregor dem Großen be-
zeichnen, ohne jedoch eine Urheberschafift UrC diesen aps
zudeuten. Seine beiden Biographen, die Diakone Paulus und Jo-
hannes, Ssind über die gregorianischen Klostergründungen ohl

ecCunterrichtet, daß S1e deren Zahl - anzugeben w1ssen.
Klöster errichtete der aps in Sizilien und das siebente in RKom,
in seinem Vaterhause auft dem Clivus SCcaurl, GT selbst unier
dem (jehorsam elnes es „SeX denique in Sicilia INONa-

steria CONstiruens, ratres 1C Christo servituros aggregaVit : septi-
INUu VeTrO intra urbIis UuJusSs institult, in QUO ei ipse pDOSL-
modum regulari tramite, multis sibl soclatıis fratrıbus, Ssub bbatis
imper10 militavi San Saba mu er eigens aufgezählt se1in,
wenn als selbständiges Kloster S  o  ın Entstehen dem Gregor
verdankte; enn ist MIGC einmal anzunehmen, daß der Convent auft
dem Clivus Scauri VOonNn Anfang eine VON ihm abhängige Niederlassung
auft dem kl. Aventin besessen Und 1es AUS dem einfachen Grunde,
weiıil schon in der ersten Hälfte des siebenten Jahrhunderts griechische
Basilianermönche 1m Sabaskloster erscheinen, ohne jede bhängig-

igne 179, col 031
igne (D col 43,4 und col 65,5
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keit VO nahegelegenen gregorilanischen Kloster Ebensowenig 1st
die ekannte Erzählung des Diakons ohanne VO Aufenthalt Sil
VIas, der Multter Gregors, in San Saba geeigne(, den edanken

eine ründung Urc ihren Sohn nahezulegen : „ In u]us sacrıi
monaster11 penetraliıbus idem VIr omnipotentis Dei Gregorius,
matre Silvia, func emporI1s Juxfta portam eatl aul1ı apostoli, OCO
qu1 dicıtur Cella NOVAd, QUO hactenus Ooratorıum nomini e1us ded!-
catum es(T, ef amosum sanct!ı ae ConfessorIis Christi monaste-
rum, CU]US laus in sexta ei septima SyNOdO, CONSUTIULUM videtur,
degente, Crudis legumin1ibus pascebatur“ Der Bericht ist gleich-
ohl N1IC als reine Erfindung des SONS eIiwas redseligen Ge-
schichtsschreibers auifzuTiassen, sondern Sl muß richtig verstanden
und auft den wahren Kern zurückgeführt werden. ohannes rzählt
bloß, daß seiner Zeilt; d Ende des neunten Jahrhunderts,
1m griechischen Sabaskloster eın Oratorium dem ndenken der

Silvia geweiht Wa  — IDarunter 1st geWl NIC die Önchs-
asılıka verstiehen, sondern 1Ur eiwa eiıne angebaute Kapelle,
oder Sar NUr eın ar ebera in den en Benediktiner-
Östern, besonders 1m achten Jahrhundert, der Gregor der ro
als rdensheiliger verehrt wurde, da land auch selne utter
Silvia ihren gebührenden ult Es 1St anzunehmen, daß die
Existenz des kleinen Silvia-Oratoriums jener lieblichen Legende
nia gab, wonach die utter ihrem ne 1mM Kloster täglich eine
silberne cChusSsse Vo (jemüse zuschickte, bIs eines ages eın nge
in Bettiergestalt das OSTIbDbare eia ZU AÄAlmosen rhielt Gregor
Waäar zwischen 573—577 ONC 1M Andreaskloster auf dem Clivus
SCcaurl ; jener Zeit alsoOo Silvia in der Zurückgezogenheit
aul dem kleinen Aventin gelebt. Wie aber amı die Behauptung
des bBlographen 1in inklang bringen IST, Gregor habe erst nach
dem ode der Eltern sein Vaterhaus In ein Kloster umgewandelt

Wenn der Aufenthalt der Silvia derist eine andere rage
Stätte des späteren Sabasklosters überhaupt geschichtlich ist, dann
gab sıiıcher DIS ihrem ode noch keine Mönchsgemeinschaft
aul dem kleinen Aventin Nun aber ist das AT 1CCH MS CI Kl0-
ster wenige Dezennien ach dem Todesjahr des Papstes Gregor

‘) igne 79, col 66,9
i1gne 756, col 43,3
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bereıits gegründet un VO  —_ einer iIrüheren nsiedelung ateini-
SCher önche ist weder in okumenten noch in Monumenten
eine Spur autizuliınden

Die erste Nachricht VOil den Giriechen aut dem leinen Aventin
ist in der Vıta des Gregor VON Agrigent ( 0530) enthalten
DDer VerfTasser, Leontius presbyiter monachus ei as monaster1]

Sabae 1S Romae, ill eın Jüngerer Zeitgenosse seines Heiligen
seIin. Er g1bt den Tag d Wann der Gregor nach RKRom
kam „ KT ATOXLWNOAO S% KvotAXVtLVGLTOAÄEWG L’oNYOpLOG KATEACBEV SV
N Ponaxiawy mO ÄEr %ÖL TOWTN TOU ) 100 VLOU LLNJVOG, XL TÖOSKUWNIAG TOUC
TAWOUG T Y LV T VEUONNLWV ATOGTOAÄWV, RL  D TT TOTTOV XYLOV Da S%ELGE
ÖLXÖDALLOV, NC KEAIAOV TA0C TOU Y YOULLEVOU TOU LOVAOTNOLOU TOU A ytou  B
ZAßa, NOUXATEV SV TW  „ IS-  c LWLOVASTNDLW, LNÖEVOS YLVWOXOVTOG, LLNJÖE ÖUVALLEVOG
WAOONTLKOUNVAL LVL TO G0VoAov*‘

FKin Jahr darauf, nämlich 590 soll] der Sizilianer Von Gregor
dem (iroßen Z Bischof VON grigent geweılht worden sSe1n. eon-
{1UuSs WAäarT also damals noch NIC Y YOOLEVOG, denn SONS er es
gewl N1IC verschwiegen, daß der Heilige on ihm selber eine
rbeten habe Da NUunNn die Biographie In der ersten Hälfte des S1e-
benten Jahrhunderts geschrieben wurde, leg eın frun VOT,

der Aussage des Leontius zweifeln, enn damals MUu die
Erinnerung ler SO WeIt zurückreichen, die Zeitbestimmung
»3“ C6SV T  r  U  G SOYATALG OALG  YILE TAUTALG ”L SV TY) EOYXATN VE
bestätigen können.

Ein anderer Ausgangspunkt ist die Bemerkung des Diakons
ohannes : „Tamosum sanctı Sabae cConiessorIis Christi monasteri1um,
CUJUS laus in sSsexfta ei septima Synodo CONSiUtutum videtur‘‘. Ein
Abt Von San Saba präsidierte aul CGjeheiß Adrians dem Konzil
auTt der siebenten Synode : „Petrus indignus presbyter ei hegume-
NUS monasteri! sanctiı patrıs nostr1 Sabbae S1{1 Romae, ef locum
Ssupplens Adrian!]i SeNn1lOrISs Romae, definiens subscr1psi“. Da
NUun die Namen aller rel Legaten VON der s1iebenten Synode auch

ateinische Grab-’ Baccı wollte in Nuovo Bullettino 1907,
nschriften AaUS dem 07 Jahrhundert nachweisen, WOoODeI die griechi-
Schen Lettern, die auft den gleichen Ziegelplatten sichtbar sind, in ine spätere
Epoche versetzte Tatsächlich stammen die griechischen AaUSs dem Jahrhundert
uınd die lateinıschen, die De1l zweitmalıger Benützung des Materials darüber-
gemalt wurden, AUuUSs dem Ende des Jahrhunderts.

igne 08, col 016
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Die Lettern bezeichnen die Lage der Freskenstücke be1l ihrer Auffindung
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schon aufTt dem Konzzil VOonN 649 reffen Sind, wenngleich ohne
nähere Bestimmung ihres OS{ierSs, leg nahe, den Abt VON

San Saba, der 680 auft dem Conzzil den Vorsitz ührte, auch
schon unier den jüngeren griechischen Mönchen suchen, die in
der sechsten Synode Von 049 m1t 1ier den Gilauben die
Monophysiten verteidigten

om1 1st das estehen des Sabasklosters für die ersie Hälfte
des siebenten Jahrhunderts gesicher({; die gleichen (Gjründe aber
daß keine iftung Gregors des G’Großen sein annn Wie nahe
jedoch die Ankunfit der Giriechen in Rom das Todesjahr des
as hinaufzurücken IST, dürfte, solange N1IC reichlichere
Geschichtsquellen Iießen, schwerlich bIs aut das Jahr hinaus
bestimmen sein Jedenfalls bot die Zeit der persischen Invasıon

und die Plünderung der Laura in Jerusalem mehr als eine
Gelegenhei Tür die flüchtenden Önche, 1m Abendland eın ruhl-
SCS Asyl suchen.

Die kleine asılıka der abaiten, die seit dem re Tausend
bIs auf uUunNnsSserTe Zeit unier eıner zweiten, größeren Kırche verborgen
lag, zeig die Spuren VON verschiedenen Bauepochen. Ursprünglic
War S1e eine einfache Aula VON änge und Breite m1T einer
SIS VON DIie Frontseite dre1 ogen, einen mittlieren
breiten, [E Marmorsäulen VOIN den seitlichen, eIwAs chmäle-
ıen getrennt. nier dem Giebeldach OiIInetien siıich rel breite Fen-
ster Das Mauerwerk bestand AUuUs regelmäßigen agen VOoOnN u11-
und Ziegelsteinen. Unter dem en der asılıka lag der Be-
gräbnisplatz der önche, anfangs DIS einer J1eie VOnN

Später wurde der en erhöht, mehr aum für
die Grabanlagen schaffen, wodurch die Säulenbasen des Ein-
SaNLZES verdecCc wurden. urz VOT dem re Tausend lag die alte
Basilika HRC (Gjewalt oder Urc Natureinflüsse zerstört darnieder ;
aus ihren Ruinen er sich alsbald dıe NEUEC, beinahe doppelt

große Kirche Ile Malereien, die in der ausgegrabenen alten
Kirche gefunden wurden, können er 1L1UT den drei Jahrhunderten
VOrTr Tausend angehöten. Sie sind eider alle sehr Iragmentarisc auf
uns gekommen, bieten aber TrOizdem eın außerordentlic enrreiches
aterıa tür die Geschichte der kirc  1Ichen uns 1mM Mittelalter

ansı oll OncC 7  9 904, 910
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Malereien aus dem siebenten Jahrhundert.
Die altesten Fresken in San Saba sind die sieben öpfe VO  —_

eiligen, die nach den Ausgrabungsberichten en der rechte4n

Hig Der hi ebastian Zweite Hälfte des Jahrhunderts.

Längswand aufgefunden wurden. /Punkt des Planes.] Sie bil-
eien also, WI1Ie scheindf, elne zusammenhängende el VON

lebensgroßen Figuren, die, ähnlich WwIe 1mM linken Seitenschiff Von
St Maria Antiqua, m1t den Namensangaben geiunden wurden. An
Ort und Stelle SInd eute noch vereinzelte estie des später über-
malten Teppichmusters SIC  ar

Der hi Sebastianus. FIQ,
Der kriegerische KOpI miıt Kraushaar und kurzem struppigem

Bart ist VONn allen s1eben Gjestalten eichtesten erkennen *)
*) Veröffent!. Von Wilpert in elanges d’Archeologie ei d’Histoire „ D
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Von der Gewandung ist auTt der echten chulter und über der
TuSs gerade noch soviel erhalten, miıt Sicherheit die Offiziers-
tracht feststellen können. Der Sebastian auTt dem osaıik in

i

&. Ta

Fıg Der hl Laurentius Zweıte Hälite des Jahrhunderts.

San Pijetro in Vincoli würde für eine Ergänzung das estie Vor-
bild jefern Der ypus ist der Auffassung nach erselbe

Der hi Laurentius. FLg
Der Heilige ist als Diakon in der almatı mi1t weiten Aermeln

und dem perlengeschmückten Evangelienbuch 1Im lIinken Arm dar-

gestellt. Es 1st der besterhaltene KOopf DDIie Malschicht 1ST noch
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gla und NIC wIe die sämtlichen übrigen, mit Stalaktit überzogen.
Dieser Umstand 1St1 ungemein günstig tür das Studium der hier
angewandten Maltechnik Man sS1e 9 wIe die Konturen —-
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Fig Der h1 Stephanus. Zweiıte Hälfte des Jahrhunderts.

verwıischt aufgetragen sind undeie der Grundton nachträglich
Urc die pastösen Lichteiliekte aufgelöst wird.

Der hl Stephanus. FIig.
Zum Gegensatz Von SEeINeEM (jenossen ist dieser evV1i VON

jugendlichem Aussehen, WIe seinem auTt römischen Malereien
überliefiferten ypus, Dn in der asılıka der hil el1lxX und auk-
{us entspricht. e  er dem Evangelienkodex in der Linken Sind noch



57Die Malereien in der Basilika des Sabas auft dem Aventin in Rom

deutliche Farbreste einer Crux hastata erkennbar:. Der Diakon hat
die große Jlonsur und rug die (Gjewänder der heiligen Gestalten,
nämlich Tunika und Pallium

“ \

Fig Der hl Petrus VvVon Alexandrien. Zweite Hälfte des 7.- Jahrhunderts.

Der Petrus Von lexandrien Fig.
Dieser orlentalische Bischoft miıt dem Omophorion zeig in

verkennbarer Weise die Züge der m1t dem Namen NETPOC be-
zeichneten igur 1mM lIinken Seitenschiftf VON Sta Marıa Antiqua Es
ist asselbe breite Gesicht mi1t den wulstigen Lippen und dem
kurzen Rundbart

Die drei übrigen öpfe sind unmöglich m1T Sicherheit iden-
tifizieren. F1g. 5& ann eın aps SgEeEWESCH se1in des alliums,
das och über der inken chulter erhalten Ist Die beiden anderen
Fig und können zwel Priester oder Diakone SCWESCH SeIN.

Beachtenswert ist NUun die Technik dieser Malereien. Der
Freskogrund ist gut geglättet ; besteht aber AQus ziemlich grobem
ater1al, indem zwischen dem Kalk große Sandkörner zum Vor-
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schein kommen. Der aler hat zuerst einen Kreis für den eiligen-
schein auft dem Irischen Bewurtf DCZOLCH), dann diese Run-
dung mi1t einer dicken Lage VON elb (gebrannter ÖOker, Kreide un

Fig. Bildnis eines Papstes Zweite Hälfte des Jahrhunderts.

Zinnober) bemalt.v Dies ist leicht daraus ersichtlich, daß überall,
eın Stückchen Gesichtsfarbe abgeblättert ist, Jjetz dieser IC

run Tage T1 Hierauf zeichnete der aler die ersten Kon-
turen mit feinem rötlichem Pinselstrich (Zinnober) und überzog
ann die großen Flächen miıt einem Grundton Von Fleischfarbe
(Kreide und Zinnober). i1ne Beimischung VON gebranntem ker
rötete die Karnation auTt den angen, während die Haarpartien
Urc Weiß miıt ußschwarz gegeben wurden. Dann ehlten 1Ur och
die arImen chattien und die Lichter Ersteres gab der unstler
Urc starke rotbraune Pinselstriche; das andere kam Urc Strich:
agen VON Weiß mıiıt Fleischfarbe geEMISC auft den hervortretenden
Teılilen VON Stirn, Wangen, Mund, Nase und als zustande Dazwischen
ist noch eın schwaches (Girau als Mittelton In die armen Fleischfarben
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veririeben. Der pastöse Pinselauftrag verrät eine außerordentliche
zeichnerische Gewan  el 1Ur ist er ei{was stireng, Ja sche-
matisch, letzteres vielleicht geradezu beabsichtigt. Es 1St außer

A  E  n
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Fig Zweiıte Hälfte des Jahrhunderts.

allem Zweilfel, daß sämtliche s1ieben Ööpfe VO gleichen unstier
stammen Diese gewohnheitsmäßigen Striche, mM1t denen ugen,
ren, Mund und Nase in allereinfachster, aber doch genügender
Weise charakterisiert sind, lassen auTt eine vielbeschäftigte und SC
chulte Künstlerhan schließen ESs ist immer och jene ewährte,
römische Malerschule, WIe WIr sS1e kennen VO ra des Cor-
nelius, VonNn den Fresken der ellX und Adauktus-Basilıka und VO  x

den Papstbildern der en Paulskirche DbIS hinauft den Wand-
gemälden in Sta Marıa Antiqua Auch den römischen Mosaiken
gegenüber zeigen die ypen der altesten Fresken in San Saba
keine bedeutsamen Unterschiede Es 1st die gleich strenge urch-
bildung der Formen, WIe auft den Mosaiken des sechsten und S1e-
benten Jahrhunderts. Allerdings en WIr el eine Stilwandlung
1m engeren Kahmen der spätrömischen Kunst Nn1IC außer cht
lassen. Denn gerade diese zusammenhanglosen Einzelfiguren zeigen
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gegenüber dem unplastischen Linearısmus, der ZUTr Völkerwande-
rungszeit errscht, doch schon einen Anfang der naturalistischen
Reliefwirkung iın der zarten Behandlung der chatiten und Lichter

Y
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4

Fig. Zweite Hälfte des 7. Jahrhunderts

Was er die Zeit anbelangt, Wann diese Fresken in der kleinen
Sabasbasilika gemalt wurden, ist AdUS dem Vergleichsmaterial
sovie]l erSIiCc  1C daß S1e ihrer Technik nach ziemlich bald auft
das osaık des Sebastians in San Pietro in Vincoli und
die Mosaiken Von San Venanzio lolgen, aber doch noch VOT
den Fresken In Sta Maria Antiqua AuUus der Zelt ohannes VII
—— ausgetührt wurden. Om1 ist als weitester Jlermin die
zweiıte Hälfte des s1iebenten Jahrhunderts anzugeben.

Malereijen aus dem achten Jahrhundert.
ESs 1S1 NnıcC mehr ermitteln, ob schon 1m siebenten

Jahrhunder die an der Sabaskirche miıt einem. biblischen Zy-
kIus bemalt, oder ob SIe schmucklos Die wenigen Spuren



Die Malereien der Basıilika des Sabas auf dem Aventin Rom

Von übertünchtem Freskogrund bewelsen nıchts denn S1C sind bloß
Stelle eilung des Gichtbrüchigen) vorhanden

und können VON verunglückten ersten Entwurf herrühren,
der vielleicht schon WENISC Tage nach der Enitstehung MI1 Tünche
überstrichen und Irisch bemalt wurde ach dem Fundmaterial
schlieben, die an achten Jahrhundert doppelreihig,
m1 reichhaltigen Gemäldezyklus ausgestattet [DDas m1  ere
Maß der Bilder betrug m“  64 die RKänder eingerechnet Iso konnten

den beiden änden, VON IC änge bequem
Gemälde atz finden

Die erhaltenen Bruchstücke lassen uns noch zehn Bilder mit
Sicherheit erkennen nämliıich

Joachim und Anna Tempel
Die Vermählung,
Die Darstellung Tempel
Die auie Jesu
Der wunderbare Fischfang,
Die Heilung des Gichtbrüchigen,
I)Der Meeressturm,
Die Erretitung eir1ı AdUus den ogen,
Die Verklärung Christi
Dar Einzug Jerusalem

Mit Sicherheit dart er AaNSCHOMM werden daß untier den
Bildern AdUus der el Jesu auch Visitation, Marıä Verkün
digung, Geburt und nbefiung der agier N1IC ehlten Zu den
W u Jesu gehörten ann allentalls noch die Auferweckung
des Lazarus die Blindenheilung und die Brotvermehrung IDannn
bleiben och sieben Szenen AdUus der eidensgeschichtfe,
die nach den bekannten orlagen eiwa olgende SEWESCNH SeIN

konnten das Abendmahl Christus (jarten VON ethsemane
Christus VOT Pilatus die Verleugnung eir]1 die Kreuztragung, die
Frauen ra und die Auferstehung

Joachim un Anna IM Tempel
Von diesem 1ST NUur noch CIMn eil der erklärenden In-

chrift erhalten (Fig S:}
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OAKIM Kar ANNa
X NA  ©

Die Szene gehört den Apokryphen ; S1e hat aber nıchts-
destoweniger elne hohe Bedeutung Tür lie Ikonographie der mittel-

B

Fig. Inschriitt VO Fresko Joachim und nna 1m Tempel.
Anfang des Jahrhunderts.

alterlıiıchen unst, weil S1e jener gemeinsamen Quelle, dem Proto-
evangelium Jakobi, entstamm(t, dem auch die legendären Erzählungen
Von Marijä Verkündigung der Quelle, chs und Fsel bel der
Geburt des Herrn und die Bestraiung der ungläubigen Obstetrix
Salome, angehören. Unsere griechische Inschrift in Saba V C] =

ürg VON den mächtigen 1NTIIL des Protoevangeliums auft
die en Bilderzyklen. Von Joachim und Anna WIrd dort 1m S1e-
benten Kapitel rzählt, daß S1e die ungtrau Marla ZU Tempel
rachten, S1e dem Dienst des Herrn weıhen (Kai STOLNOAV
QÜTWGS, E  SWC 08 X VEBATEV SV TW VXO X%VOLOU 1).

Der iIragmentarische Zustand der Inschrift könnte aber viel-
leicht noch einen anderen Ergänzungsversuch nahelegen, der eben-
alls mi1t einer en Legende übereinstimmen w ürde. Es 1st die
Erzählung VON der Begegnung der eiligen ‚Eltern Joachim und
Anna der goldenen JTempelpforte ©) 1ne Miniatur 1Im enolo-

') Tischendorf Evangella anocrypha
Evangelium de Nativiıtate arıae Cap II ( Tischendorf. Evangelia ADO-

crypha 115).
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64 g1um Basılianum VeI -

gegenwärtig uns diese
Szene. (Cod Vat SIEC
1613 Tol 229.)

a3+9." P Auch 1Im Protoevan-
gelium des Jakobus 1St
die Kede VOoON einer Be-Pn
SCONUNG der Piforte
[Da aber in uUuNsSserem Frrag
ment ausdrücklich der
Tempel vorkommt, wähB
rend 1m ProtoevangeliumE Av  ba A  n OlIfenDar NUur die Haus-
türe (T  OC © TIOAN TOU

A NLX.OQU XOTNG) gemeint IStT,A  Can dürfite eine nischHNe1l-
dung Tür unseTe erstie
Erklärung den VorzugA iIinden -

An Die Vermählung
Das Protoevangeliumx

des Jakobus rzählt UNS,
das die Tempelpriester)WS"“ einen Gjemahl tür die
ungirau Maria uchten

%®

Ü  6
Die Wahl tiel aul oSe
den Zimmermann °)Y

Die F reskoinscflrift
1ST leider, wIe oviele andere
wertvolle Fragmente, durch

F das unverständige W altenP der unstkommission, wel-
cher die Ausgrabungen
San Saba anvertraut 9
verloren

JTischendort EvangelıaFig. Inschrift VO Frresko der Vermählung
AnfTang des Jahrhunderts. apocrypha CaD
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Die griechische Inschrift in Weiß auft blauem rund, jetz 1im
Museum des deutsch-ungarischen Kollegs, (Fig, 9) beweIlist daß in
San Saba jene Szene dargestellt Wäl, in welcher Maria VON den
Priestern dem oSeE angeitraut wird. Auft den Fragmentien ISt
mit knapper Not gerade soviel erhalten, den extf m1t Sicher-
heit ergänzen können. Dem temiminılen Artikel 1im Akkusativ geht
eine Verbalendung 1im edium VOTaus NTAI IHN I)avor sind
och die Spuren eines S1IC  ar mi1t dem winzigen Rest der oberen

Rundung des vorausgehenden Buchstabens Dies 1st entscheidend
Der ogen kann NUr einem oder angehören. VOT ist A U S-

geschlossen ; also ist OENTAI VO Verbum TEL lesen. IJa nNnu  —

in der zweiten eıle di Endung [ mit dem Apostroph zwe1lıflels-
ohne dem Namen angehört, edeute der Akkusatıv in
der oberen eıle nıchts anderes als THM Aylav Mx0lay. Es ist also
1er die RKede VON der Uebergabe der Maria o0Se und der voll-
ständige extf über dem autete infolgedessen:

FNOA EPEIC NTAPATIOENTAI TIHN
| |AN MAPIAN’ ATIG) 1WCIO’

Die Darstellung 1m Tempel.
[DDiese Szene 1st UTE eın einziges ragmen ver  rgl, das

bald nach seiner Auffindung wieder verloren ging. Wilpert hat

glücklicherweise noch Tür die große ammlung der mittelalterlichen
Malereien Tarbig reproduzleren können. elz ist FrOTLZ meılner

jJahrelangen emühungen n1IC mehr auffindbar Dargeste WAäar

der Jesusknabe 1m we1lßen gegürteten el mıt dem gelben Kreuz-
nimbus, wI1Ie 8 mi1t ausgestreckten Armen VO (jreisen Simeon
empfangen wird. (Lc Z 2  9 Protoev Jac 24.)

Dieses Detail erinnert ebhait die Minilatur 1m eX der
Sermones des Gregor VonNn Nazlanz, der SO0 enistan und
der, W1e€e weIliter unten gezeigt werden soll, mehrere sehr beachtens
werte Analogien den Fresken in San Saba nthält (Omont Ms
orec 510 fol. 137.)

Die auTe Jesu
ine We1Isse Inschrifit auf blauem (Girunde nthält die

orte
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ICHNEEAOH
QUTOG StitNGIYIOCMOY

(F ig; 10) [DDie obere elle ist unklar, S1e cheint aber das Wort
VEWEAN enthalten, das überflübige den ohnedies nIC

1 8
(

K

Fig Inschrift Vo Fresko der Taufe Jesu. Anfang des Jahrhunderts.

seltenen Schreibfehlern gerechnet wIrd. TOLIZdem VON der
die Kede ISt, gehört die Inschrift doch ZUrTr aulfe Jesu (Lc 9 215
denn beim Fresko der Verklärung W ar tür die lange eıile eın
aum vorhanden. Die Fragmente Definden sich gegenwärtig 1m
etzten Glasschrank des linken Seitenschififes in San Saba

Der wunderbare Fischfang.
Vom ganzch 1st NUuUr noch die rechte

obere Lcke erhalten (FigZ 11.) Sie zeigt
zZwel braune Schiffskiele auft schwarzem
Grund und eine gebückte männliche alb-

Darüberigur in der gegürteten Tunika 4
Ist die we1ße Inschrift auTt rotem Trun

AKOBOC
GQQAÄNNIC

Ein vorhergehendes il Y supercolumna-
ium edeute eıne schwerzuergänzende Ge
nıtivendung. Das Bruchstück SCNHNII1EeE sıch F1ıg 1l ragmen S  >

wunderbaren Fischfang.rechts unmittelbar das Paralytikusfresko Anfang des Jahrhunderts
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d OTaus entinehmen 1Sst daß hler der wunderbare Fischfang
DieV der Auferstehung des Herrn (Lc 1) dargeste War

Komposition äßt sich mMI1 der Minılatur Gregor VO  —_

Nazlanz Ms QTEC 510 10] 877 folgender Weise wiederherstellen
1ın fer StTe der Herr m11 der erhobenen Rechten Auftf den
Wellen des ees sind dıie beiden Schifflein Vordergrund das-
JCENISC M1t Petrus und Andreas rechts anınier die ar m1t Ja-
us und Johannes

Q Die Heilung des Gichtbrüchigen
[)as größte Bruchstück der emalten Kirchenwand nthält tast

vollstäaändıg die Szene der Heilung des Gichtbrüchigen (Fig 12)
Der OC lag der die rechte Seitenmauer hin /Pun

des Planes| Eingedrungenes Wasser hat das Fresko stellenweise
m1T Stalaktit überzogen und das noch andauernde Abblättern der
Farben verursacht Am me1listen lıtten IChC Partien auft denen die
rarben pasStös aufgetragen SO en gerade die Gesichter

wenigsten an gehalten, während die Tächigeren Kleider
besser eingefrocknet S1nd.

Das Bild 1St nach Tolgender Art grupplert 1ne VON acht
elılern m1T korinthischen Kapitellen getragene dıe mM1 Röhren
ziegeln gedeckt 1st hebt sich VON wagrechte schwarze
und gEe Zonen eingeteilten Hintergrun aD Rechts davor StTe
T1STIUS mM1t dem Kreuznimbus Iunika und Pallium VOnN dunkel-
arbigem Purpur anınter stehen Vier Apostel er ewegung
dem Vorgang des unders Tolgend (Lc 17—26 Sie sind jugend-
ich bartlos m1T Ausnahme des ersten, der dem Heiland zunächst
sSte und deshalb ohl den Petrus repräsentiert hre Kleider
estiehen welißer ITunika und gelblichem Pallium ıne eigentüm
1C rotbraune Verzierung 11 überall dort aul das Pallium
zusammengefaßte Falten bildet Es Sind dieselben eingesteckten
Klammern, WIE den eıdern der Figuren der Zachariaskapelle

Sta Marla antıqua und auft den Mosaiken Paskals Möglicher-
können aber auch Verzierungen SCIN OoOrm VON aul-

genähten oder gestickten Tuchstücken Den Aposteln gegenüber
sSte rechts EeINE Gruppe Von u  en Sie en alle die nämliche
Tracht CINC langärmelige Talartunika und die Paenula m1t dem
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Fig. Die Heilung des Gichtbrüchigen.
Anfang des Jahrhunderts.
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Omophorion Im Mittelpunkt Stie der enemulte rosafarbener
gegürteter ] unıka das beitgeste auft dem Rücken Gleichsam als
Ergänzung des Wunders 1StT über der mittleren Gruppe die Vor-
geschichte dargeste Vier Männer hochgeschürzter roter Tunika

p

Fig Inschrift VO Fresko des Meeressturmes Anfang des Jahrhunderts

lassen Seilen den Kranken aul SE1INem Bett WE das geölfnete
ach hinunter Die Proportionen Sind hier e1ls AaUus Raummangel
e1Ils AaUS beabsichtigter Perspektive Siar KeEdUZIERL) In den Ireien
Feldern 1ın un rechits neben dem Hause StTe die erklärende
inschrift

— ENOA TOONTapa
GJKGCIACA AYTıixov

er der Einrahmung des Bildes zIie Ssich ein interessantes
Ornament nın, das AdUus ineinandergreifenden Kreisen besteht ähn-
ich WIEC auftf dem Ezechiasiresko und der echten Seitenkapelle

Sta Maria antıqua Stil und JTechnik sollen weiter unten bel der
Datierungsirage eingehend besprochen werden.

Der Meeressturm.
ıne Iragmentarische Inschrift VOonNn braunen Buchstaben auf

rotem Girund (Fig 13) bewelst daß auch der Sturm auf dem Meere

') Mit dieser Komposition ist die ähnliche Miniatur den Sermones
des regor VON Naziıanz Aus dem nde des neunten Jahrhunderts (Omont
Ms STCC 510 1 75) und das ekannte osaık Apollinare RKavenna
vergleichen
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den biblischen Zyklus aufgenommen War Sie nthält die
der Iurchtsamen Jünger den Herrn (Mt 6,24)

HMAC
Unterhalb der Inschrift 1ST aut gelbem Grunde der Kest

Apostelfigur ämlich ein erhobener Arm und rechts davon e1In DC-
spanntes egel SIC  ar Gegenwärtig beflinden SIChH diese ITucnN-
stücke Zement eingefaßt etzten Glasschrank des Iinken
Kirchenschiffes

Ö  S Die Errettung Petri aus den Wogen
Der zweitgrößhte OC der emalten Kirchenwand der nach

dem Einsturz die iın liegen kam Punkt des Planes|
stellt Christus dar, deı aut den Meereswogen wandeln dem unier-
sinkenden Petrus die and reicht (Fig 14) lles Uebrige 1st
vollständig zerstörf ESs konnte aber nıchts anderes enthalten als
das Schiffchen m1{ den Jüngern nach der Erzählung des Evange-
liums (Mt S2) SO Z schon die alteste Darstellung dieser
Szene auft dem Sarkophagfragment San Sisto die gleiche KOMm-
pOosI1tion, und S1E mMu Siıch ziemlich unverändert Ure das ittel-
er 1Indurc erhalten en enn WITr reifen S1C noch Ende
des neunten Jahrhunderts unter den Miniaturen des Codex der Ser-

des Gregor VON Nazianz (Omont, Ms STEC 510, Tal 170)
derselben wesentlichen Orm

Die igur Christi hat aut unserem Fresko wiederum den Kreuz-
nımbus und die Purpurkleider Pallium und TIunika mI1T welßen
Clavi Das aupthaar 1st gescheite und 1ließt antten Wellen-
lIinien aut den Nacken Das Antlitz 1ST oval m1T kurzem braunem
RKRundbart Die iın and räg eINe Schriftrolle während die rechte
den Arm eir]1 erfaßt Der Apostel weißer Tunika und gelblichem
Pallium mi1t roten Segmenten blickt m1t Tehender Gebärde ZU
Herrn m Seine Stirn 1ST tieT gefurc und der Kopf
ze1g eutlc den traditionellen Petrustypus m1t dem weißen
krausen un  ar Der Hintergrund besteht HCR horizontalen
Farbenzonen, Von denen die unterste aue das Meer andeute
während der nächste chmale Streifen elb den Horizont IN ar-
1er Darüber Sind och ZWeCCI breitere AaUSsSs Kosarot und Minium

Wilpert La crıpta de1 Papı LV
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Auftf leizterem War in weißen Lettern die erklärende Inschrift TC-
schrieben, die JeLz AdUusSs dreizehn Fragmenten zusammengesetz{t und

A
$

2 T

3

F}

Fig. DieiErrettung eirlı a den Wogen Anfang des Jahrhunderts.
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Zement eingelassen eftizten (ilasschran des linken Kirchen-
SCHITIeSs aufbewahrt wird (Fig 15) Sie lautet

ENGOA OÖAAACCH OPErYe: UNV
ATNIG)

Von vorausgehenden e, das Ure ZW OI dunkelbraune
reılen VO Fresko des untersinkenden Peirus getrenn 1St 1e

N  F

A a A0O2

Fig Inschrift VOo Fresko der Rettung eirı den ogen
Anfang des Jahrhunderts

noch die Gruppe des zuschauenden Volkes erhnalten Die Tracht 1Sst
die nämliche Urc welche die Pharisäer auft dem des 1C
brüchigen charakterisiert sind

J  Q Die Verklärung Christi
Bel der Auffindung des Sabaskirchleins Jag der linken

Seitenwand /Pun des Planes| ein größeres Freskobruchstüc
das Del den ersten Erklärungsversuchen N1C WECNISC Schwierig-
keiten bot (Fig. 16) Vor bergähnlichen Hintergrun StTe
etiwas nach rechts geneigter ellung eiNe igur, VO  — welcher noch
der Kopf, die rechte and und ein e1l des RKückens erhalten ist
Links neben dieser Person StTe gleicher öhe der Name

GGANNHC Vertikalschrift er drel horizontalen Farben-
VON denen die untere blau die mM1  ere rot und die oberste

gelb ist erscheinen die Füße VON ZWeI Piferden VOT ZW @1=

rädrigen agen orm Biga Was jeg da näher als
einNe apokalyptische Szene denken wel kleine Details Sind

Aut derNUun, die MIr anderen Rekonstru  10N verhelfen
Spitze des Berges Sind die en echten es SIC  ar,
und eiwas oDerhna iın aut dem gelben run ein blauer Farb-
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rest miı1ıt weißer Rundung, beides OTIenDar elle einer Christusfigur
in der andoria nter den zusammengeseizten Köpien eilInde
sıch auch eın Brustbild Christi in e1ißen eıdern ZU nier-
schied VO Purpurgewand in den übrigen Szenen, TOoizdem

S
S  x

\ .  Ar
ol

®
n

s b

E Z
'

CN  C
C

E  .

Fig Bruchstücke der Verklärung Christi aut dem Berg Thabor
und des Einzuges in Jerusalem. Anfang des Jahrhunderts.
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verkennbar VO gleichen aler herstammt (Fi£ 17) Am Kreuz-
nımbus haflftet ebentTalls eiIn deutlicher Rest der andoria Die rechte
and mac den Redegestus, während die inke, die jetz e wahr-
scheinlich die Schriftrolle trug. ach weiterem Suchen gelang

Fıg Christusfigur der Verklärung autf Thabor Anfang des Jahrhunderts.
mIr, unier den vielen Fragmenten noch einen anderen eil der
andorla m11 den Tünt Buchstaben DG VON der ehemalı-
gcnh Veberschrift auizulillnden ‘) In Fig gebe ich meine Rekon-

Diese Bruchstücke VON der Commissione de1 ultor1ı d1 archıtet-
tura ZU Wegwerifen estimm S1e belinden sich aber Jjetzt, dank der verständt-
gen : Fürsorge des Kektors ater Müller, 1im useum des deutsch-ungarischen
Kollegs Grisar erzählt in seiner ersten Beschreibung San as in der Ci-
V1 Cattolica 1901 195; daß er unter den herumliegenden Fragmenten auch
“1una esta dı avallo dipinta CON mO natiuralezza spigliatezza gesehen
habe Der Pferdekopif muhbfe,zum Zweigespann aut uUunserem Fresko gehört en
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struktion der Sanzen S7zene. EsSs ist die Verklärung Christi auft Tha-
bor (Mt 17 1—9) Wenn S1e auch aut den ersten IC kühn CI-

scheint, dari Nn1ıC vVeErgESSCNH werden, daß alle wesentlichen eıle
des Originals yorhanden Ssind und verwendet werden mUSsen,

A e d E A T n a a

(
L  L F T OMI  Ya0n aaME TA

CIC

A (An/ / a PTE —  — N "“‘kl!l}  N
Wa  D A ba SO C D N a“ A Da UL

mg \
. NN

Da — H

u“D

N E'Ä„ 5  @Ö x  \  SDE Q, D
A 7  U

Fig. Rekonstruktion der Verklärung Christi auf Thabor.

daß aum ın den nebensächlichen Details etwalge Abweichungen
VON der ehemaligen Komposition entstehen können. Der ZU eil
noch erhaltene ohannes g1bt ohne weiteres die igur des CN-
überstehenden postels Jakobus. 1ıne andere Stellung, etwa die
knieende, 1StT ausgeschlossen, obwohl S1e die natürlichere wäre ;
enn der erhaltenen Rückenpartie äßt S1Ie sich NIC einzeich-
nen Für Petrus 1St der Ehrenplatz in der estimm Der
aler hat gewl auch hier NIC gewagt, den allbekannten
Petruskopf Urc die davorgehaltenen an verbergen. Ein
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1C auft die übrigen Darstellungen der Transfiguration, besonders
auTt das Mosaik der asılıka der hll Nereus und Achilleus un
die Miniatur den Sermones des Gregor VOoN Nazlanz (Omont
Ms TEC 510 fol 75) kann VO  —_ der Rich  tigkei dieser Vermutung
überzeugen Der agen m1t den ZW @1 Piferden ist 1ür den Pro-
pheten lias estimm der sich infolgedessen ZUT Kechten des VelI-

klärten Herrn eiimnden mu Auf der entsprechenden anderen
e1Ite sStan dann der jugendliche Moses M11 dem Redegestus (Mt 17
„Moyses ei 1as CUu loquentes‘‘) ema den orten des
Evangeliums hat Christus aut dem der ransfiguration weiße
Gewandung Ein sicherer atz 1St auch der griechischen Inschritt
ZUSEWICSCNH uUurc den Rest des Mandorlarandes der IC neben
dem vorbeizieht Sie auteite ursprünglich

METAMOP®GICIC TOY |

Das Bild der Verklärung Christi folgte unmıttelbar aut die [)ar-
stellung der Rettung eir1ı AUus den ogen enn 1n neben der
Umrahmung 1ST noch eIn e1l des Nachbarbildes, nämlıch eINEC

Ruderstange den Meereswogen, die ZU Schifflein der Jünger
gehörte, SIC  ar

Der Einzug in Jerusalem
Zu en des eben besprochenen Frreskos lag Del der Auffin-

dung ein kleineres ragmen Pun des Planes! das über der
unteren Einrahmung die Füße ZWCeEIeT männlichen Figuren zeigt ESs
ussen eute AaUs dem Bürgerstande SCIN, we1l S1e die gewÖhnliche
hochgeschürzte Tunika en Der erste ın scheint CIn er‘
nach sich ziehen enn IC hiınter ihm 1ST ein gehobener

VorPferdefuß S1C  ar Der zweıte rechts jeg au-t den Knieen
ihm eiinde sıch en stacheliger Gegenstand WIC Ccin Palmzweig
Zu keiner anderen Szene als ZU Einzug Jesu Jerusalem (Mi 21
1—10) können diese spärlichen Details DasSsScCh alur spricht auch
der Fundort unmiıttelbar neben der ransfiguration Wenn dort der
agen des 1aSs als EeINE auft diesem ilde bısher noch NIC TC-

wird auch weiter N1ICsehene Eigentümlichkeit tkommt

Mt 1i „vestimenta autem C1US acta Ssunt alba SICU n1x“
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beiremden, Wenn erselbe unstlier eım Einzug Jesu einen Bürger
der Jerusalem die Eselin des Heilandes tühren äßt

Das um dieser Fresken äßt sıch bloß durch stil-
kritische Erwägungen ausTindig machen. Betrachten WITr einmal
nach dieser 1NS1C das besterhaltene der Bilder, das Paralytikus-
iIresko ES siınd da lauter geniale Striche VOoON IC und chatten,
mit denen der unstlier die eleganten Figuren hingeworfen hat
Ile Formen Sind ungebunden Irei und aufgelöst. Keine Spur VO  —_

konventionellem Schema X1bi sich erkennen. er einem rund-
fton hat der aler mıt lottem Pıinsel jene gewollten LEifekte MaTl-

jert, WI]e Gr S1e sich nAaCch eigener Naturbeobachtung gemerkt
[)as Fresko ist vollständig usionistisch gemalt; die plasti-
sSschen Naturiormen Ssind in eliner Weise m11 ihren arbigen equl-
valenten wiedergegeben, daß jede subjektiv willkürliche Darstel-
lungsar ausgeschlossen bleibt Die altıgen Kleider sSınd Uure
einen gewissen Linienimpressionismus täuschend und doch mit den
einiachsten Mitteln der atur nachgebildet. Energische schwarzblaue
Striche, die die Faltentiefe angeben, sind ihrer Sdahzenh änge nach
beidseitig VON dünnen Lichteifekten begleitet. Kein Pinselstrich 1st
In den andern vertrieben. Charakteristisch iSst auch die Behandlung
der Ööpfe Braune, m1{ dem fIundtion abgestimmte Linien dienen
als Kontur und Karnation zugleich. Die angen en eine m1
rote Fläche, die unverwischt auigesetzt Ist und gerade deshalb eine
naturalistjsche Wirkung hervorbringt. Die belichteten Stellen auf
Stirn, Nase. Mund un Kinn sind S Eiffekte el oder
lichtes 0Sa hervorgehoben ; aber SInd keine schematische
Schnörkel, sondern Irele Striche, die der Künstler wohlüberlegt
hingeworfen hat Wie UuNgSCZWUNSCNH Sind Tlerner die ugen an

DDa enn der aler NIC einmal das konventionelle val
Er SeTZz zwe]l braunrote Striche als Wimpern, die noch über das
Profiil hinausreichen, und g1bt m1t ebendemselben abgestimmten
Farbtiton die Pupillenstellung es dies 1st ihm Uurc eigenes
Naturstudium gelungen und er zeigt in dieser lotten Arbeit, daß
er die atur NIC sklavisch nachahmt, sSsondern daß 6I über ihr
sS{ie und S1e vortreifilic beherrscht

Wann WäarTr eın olcher Stil in Kom heimisch
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ach dem klassıschen Zeitalter des Farbenillusionismus, der
DIS ZUrTr des sechsten Jahrhunderts dauerte, hat die römische
MalereIı eline merkwürdige Stilumwandlung erfahren. In der zweıiten
Hälfte des sechsten Jahrhunderts und 1M Yanzeh s1iebenten begann
eın Stil herrschen, der sıch VON der klassischen uns mM1t ihrer
objektiken Auffassung der Naturiformen immer weıliter entiernte
Der große nterschıe wIird sofort klar E einen Vergleich,
eiwa der Liberiusmosaiken in Sta Marıa aggiore 2—4 m1T
einer el VON Mosaiken AdUus dem Zeitraum zwischen 550 —650
San LOrenzO 1uor1 le MUT A, Sant Agnese, San VenanzIlo, anto Ste-
tano Rotondo Auf diesen leizteren Werken ISst es Malerische
des vertieiten Raumes verschwunden ; errscC die Linie und
die Fläche och schon Fnde des s1ebenten Jahrhunderts CI-

WAaC eine Kenalssance, die wieder mit den en Darstellungs-
mitteln des Ilusion1ismus plastisch durchgebildete Formen SCNaIT-
ten SUC Die unstler sind ZWdäaTt anfangs noch dem starren Liniıen-
S11} anhänglich ; aber S1e bemühen sich doch WIEe die s1ieben
altestien öpfe in San Saba beweisen, ZU damaligen Schema etIwaAaAs
VON ihrer eigenen Naturbeobachtung hinzuzufügen. SO entstanden
in der Folgezeit jene kühnen er der icht- un Schattenbehand-
lung, WIe WIr S1e aul den eılern VOT dem Presbytierium und der
nbetung des Kruzifixus über der SIS in Sitia Marıa Antiqua be-
wundern. nTolge der oroßen künstlerischen Tätigkeit Anfang
des achten Jahrhunderts Tließt das Vergleichsmateria besonders
Freskobildern eiwas reiclc  i1cher Selbstverständlich en N1IC alle
unstier gleich genial die atiur beherrscht ; aber Was das merk-
würdige Ist, zeigen sich auf einmal in den Fresken aus der Zeit

ohannes VII—7 zwel euilic getrennte Stilrichtungen neben-
einander. Der eiıne Stil arbeıte Sahz illusionistisch NUur m1t 1C
und Schatteneifekten (Anbetung des Cruzifixus) ; der andere hält
sich sklavısch eın erworbenes Schema und sıich Mrc au SCH-
älliges Suchen nach Rundung über sein geringeres Naturkönnen
hinweg (Apostelköpfe der Iinken Wand des Presbyteriums). Daß

die des achten Jahrhunderts hın kein unstler mehr
ähig WAar, eın illusionıiıstisches Werk schaffen, zeigen uns vol-
en die Frresken AdUus der Zeit des Papstes Zacharıas z  D

der Stil wieder völlig ZU gebundenen Schema herabsank



aul Styger

Es ist nNu  —_ entscheidend tür - das Datum unseres Paralytikus-
Ireskos, daß als eın Werk des Ilusionismus einerseIits verwandt ist
mi1t dem der nbetung des Cruzifixus, und anderseits in seinen
Details mi1t dem zweıten Stil des Fresken AQUus der Zeit ohannes VII
unverkennbare Zusammenhänge aufiwelst. Betrachten WIr ZU Ver-
gleich das Fresko der Anna der echten Wand des Presby-
ter1ums, mMUusSsen uns die dunklen Kleiderfalten mit den S1Ee De-
gleitenden hellen Linien ebendieselbe Behandlung der Kleider
auft dem Paralytikusfresko erinnern. Jene wagrechte in der
Tunika über dem Knöchel unverändert wlieder auf der Gruppe
der Pharisäer rechts VO Gichtbrüchigen. Und die rotbraunen
Konturen mi1t den rosaflfarbenen gestrichelten iıchtiern auft Gesicht
und :Hand der Anna würden auf die nämliche Manier In der
Petrusfigur be1l der Errettung AdUus den ogen hinweisen, WenNnn S1e
N1IC 1mM ersteren Fresko schematisch, 1Im anderen aber naturtreuer
angewandt erschiene. Was noch Von den Fresken des biblischen
Zyklus den änden des Presbyteriums in Sta Maria Antiqua
aus der Zeit ohannes VI[ ernalten Ist, zeig ebenfalls eline ansehn:-
1C Summe VON übereinstimmenden Details mıt uUuNSeTN Malereien
in San Saba So hat der ypus des Christuskopfes 2 dem
Fresko der reuztragung das gewellte Haar und den kurzen un  U1=-
bart WwWIe in San Saba Der Kreuznimbus hat in gleicher
Weise den breiten Rand und die hellen Streifen. Auch die In VeI-

schliedenTfarbige Zonen eingeteilten Mintergründe der Szenen mussen
als eine Eigentümlichkeit der Zeit Johannes VII befrachtet werden.
Darum 1D{ Anzeichen CNUg, die Malereien des ibli-
schen Zyklus in San Saba den Anfang des achten Jahrhunderts

datieren.

Malereien e dem neunten Jahrhundert.
Die jüngere SsSIsS

Wenn sSschon die an des Sabaskirchleins 1Im sıebenten und
achten Jahrhundert mit Fresken bedeckt 9 dann Ist VOTAaUS-
zusetzen, daß auch die SIS ihren malerischen Schmuck esa
och AdUus jenen ersten Zeiten IST keine Spur mehr vorhanden.
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Mehrfache gründliche Restaurationsarbeiten en ıIn der SI1S NUTr

noch Malereien AUS dem Anfang und der des neunten Jahr-
underis übrig gelassen. er dem Teppichmuster S1e Nan

noch die Füße VON achizenn Figuren, die jedoch Uurc eine große
erschiedenheit der Fußbeklefdung (Fig. 19) und teilweise auch der
(jewänder immerhiıin noch eine Kekonstruktion der Sanzech Gestalten
zulassen (Fig. 20) In der rheben sich ZzWe]l mi1t Stufen Vel-

IE
’IZ DF

Fig Verschiedene Fußbekleldungén in der jüngeren SIS

sehene ügel, auft denen zwel kleinere (jestalten stehen hre Be-
WESUNGS ZU Zentrum hinaufi un die mit eiıchten Tüchern einge-
wickelten Füße lassen uns vermuten, daß nge selen, welche
1m Akt der Verehrung die Kronen auTt verhüllten Händen dar-
bringen Dann folgen rechts und in ZWel postelfiguren in
Iunika un Pallium zweifelsohne Petrus und R d K s die
ja in den Absismalereien tradiıtionsgemäß den Ehrenplatz ein-
nehmen. Wären nämlich andere Heilige, ann dürfiften die
verzilerten Schuhe N1IC iehlen, VON weilcher egel NUr Öönche AUus

S1nd. en Petrus und Daylus Tolgen ZWE]1 Öönche
in brauner Tunika, blauem Pallium un zierlich genestelten San-
alen uch S1e en Ehrenplätze inne ; denn achher O1g 1ın
eın aps Also dürfen WIr in ihnen die beiden Hauptheiligen des
Ordens den großen Reformater, und den
ersten LEremiten erblicken Die rel Önche aul der echten e1ıte
dürften dann Euthymius, AtHAanAasıiııus und An astastiqs
der Perser sSeIn. Für die igur 1ın VO abas, die über der
Tunika miıt reichverziertem Clavus und der Planeta noch das sa-
Tale Pallium und den en die miıt Perlen besetzten Campag!
trägt, kann eın anderer aps als rego Gr in eirac
kommen. da CT, als hi Ordensmann auf dem Papstthron, unier den
Basilianer- und Benediktinermönchen STeIs die größte Verehrung
genolö. ngter nach ın werden die Versuche der Jdentifizierung
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schon eti{was schwieriger. Es sind aber den Fußbekleidungen
och eutiic Zzw el önche und dre1 1SChOTe erkennen. Wenn
WIr untier den Basilianerheiligen eine Auswahl reifen, 1st der
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O©Fıg M Rekonstruktion der SI1IS,:

erste ONC iın VON Gregor Gr. der Eremit und
der zweiıfe vielleicht Der Bischof zwischen beiden
kann ann 1Ur der Ordensgründer AT Y se1n, während
die zwel etzten als heıilige 1SCHOTe AUS dem gleichen en
Gre2Z20OT VO yssa und Gregor VO Nazianz erinnern.
Auftf der echten e1ıte WITr VOr 7W E1 Figuren stehen geblie-
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ben, die ihrer identischen Fußbekleidung, dem eintfacheren
ampagus und der langen Chlamys sofort eine Aehnlichkeit mit
den beiden (jenossen g 1 und des Hadrian-
reskos 1m linken Seitenschiftf VON Sta Maria Antiqua auiwelsen.
Die perlenbesäten Schuhe der etzten igur gehören wieder einem
Bischoft ach der gemachten -Beobachtung, daß in der Absis
gerade die damaligen berühmtesten eiligen des Basılilanerordens
dargeste 9 kann Tür diesen Bischof kaum CIn anderer als
der Petrus VON Alexandrien 1n rage kommen.

7u en der Absis’ liegt eute noch ein großer OC Pun
des Planes], dessen eicht gewÖö  € orm seinen ehemaligen

atz in der Absismuschel verräft. Seine emalung zeigt den untern
e1l eines Christuskopfes : Mund, pizbar und als [Dieses Antlitz

kolossale Dimensionen ; denn die Unterliıppe allein ißt 15
in der Breite uınd O cm in der öhe nier olchen Umständen
Mu die obere Hälite der SIS Tür dieses: größte bisher
ekannte Salvatorbild reserviert sein.

Direkte Anhaltspunkte tür das atum der jüngeren S1S5-
malere1i g1bt NIC WIr muüussen S1e a1SO wieder nach Stil, ech-
nık und Auffassung in eine alur passende Epoche einzureihen
versuchen Auft den ersten 1C sS1e der Kenner, daß sich be1l
diesen unzusammenhängenden un AdUuUSs dem Gleichgewich fallenden
Figuren NUr die traurige jedergangsepoche nach der außer-
ordentlichen künstlerischen Tätigkeit asquals l. (817—824), alSO
etwa die des neunten Jahrhunderts andeln ann

Die Technik ist die olgende : er dem geglätteten Fresko-
grund, in welchem ziemlich grobes ater1a ZUrTr Verwendung kam,
wurden mi1t einer gespannten Schnur Linien auft die weiche Öörtel-
Tläche geschlagen. DDiese Linıen dienten ZUrTr Einteilung der Felder,

Auft derin welche die einzelnen Heiligenfiguren gemalt wurden.
linken Absishältite hat sich der Meister diese Hıilfslinien
gehalten : enn jede igur Ste in der ihres Feldes, das regel-
mäßig eine Breite VON 55 hat Auft der echten eıte ließ er

die Einteilung völlig außer cht, indem CT die Figuren oft efrächt-
1C über die SCZOSCNEI (jrenzen hinausreichen äßt er einem
gelben frundion begann dann der Maler dünne rote Konturen
zeichnen. Hierauft Tolgte die Untermalung der Tächigen (Gewand-
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e1ile Weiß und elb tfür Tunika und Pallıum, Braun tür die Kutten
der Öönche Schwarze und braune Striche markijerten die Falten,
und uletzt mußten die weißen Lichteifekt genügen, dem
Ganzen eın plastisches Aussehen geben er In der Behand-
lung der Körperformen och in der Auffassung der Draperie hat
dieser Künstler sich als Meister erwliesen. Die Füße zeigen, daß
S1e NIC nach vorhergegangenem Naturstudium, sondern nach einem
teılen Dekorationsschema gemalt S1nd. Es ist ohl eın Zufall, daß
die Gjelenke der en bloß bel den Figuren der echten S1S-
hälfte m1t roten rıchen angegeben Sind, während dieses Detail
aul der linken e1te vollständig AÄAndere Verschiedenheiten,
welche aul eine enrza VON Künstlern zurückzuführen wären,
lassen sıch N1IC erkennen. Im Gegenteil verrät die charakteristisch
geschweifte Linienführung, insbesondere die mißverstandenen Pal-
liumfalten, SOWI1e der gleichmäßige eDrauc der Palette eın un
1eselbe and

An den beıiden en und in der ze1Ig die SI1IS deut-
1C Spuren eiıner daruntergelegenen Stucklage m1t Bemalung. Sie
Ssind aber gering, als daß S1IE die rühere Darstellung
erraten ließen Dagegen ist mIr gelungen, das alte Bild in der
Absismuschel AdUus heruntergefallenen Fragmenten, AadUus denen sich
die obere Stuckschicht abgelös a  ©: testzustellen nier dem
Fresko miıt der großen Salvatorbüste WaäarTr unm1ttelbar nach der
Auffindung die Mundpartie e1ines kleineren ärtigen Antlitzes ZU

Vorschein gekommen, das aber Urc sofortiges Anbringen Von
Zement ungeschickt als möglich zugedeckt wurde. Am en
VOT er  SIS liegen eute noch drel Fragmente, die sıch Urc
die Pickelhiebe als eıle der Ilteren Absis erkennen geben
DDas größere Stück Pun des Planes| zeigt gewelltes Haar mi1t
einem Kest des perlenbeseizten Kreuzes 1mM gelben Nimbus Das
zweite zeig ebentalls den verzierten Querbalken 1Im Nimbus und
azu och den roten Kreis MT dem blauen Hintergrund /Pun
des Planes|. Das einstie ragmen 1sf ebenftTfalls eın e1l des Nim
bus m1t ZzWe] braunen Farbresten Pun des Planes]. Also ist sein
atz gesichert zwıschen Haupthaar und Kreuz. Da diese Christus-
1gur De]l weitem Nn1IC den SahzCch aum des Absismuschel einnahm,

wohl se1twärts noch die Büsten zweler nge in den
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olken angebracht. ine solche Komposition findet sıch uch in
der SIS der San Venantio - Kapelle neben dem Baptısterium des
Lateran ; S1e WAar eine traditionelle auch in vielen anderen mittel-
alterlichen Kirchen och WIr brauchen uns hier N1IC aul ‚eine
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Fig. 21 Rekonstruktion der Muschel in der alteren S1sS

Vermutung beschränken / wel große Fragmente enthalten die
wesentlichen eıle dieser Engelsfiguren. [)as eine 'Punkt des
Planes| zeigt die Rückenpartie mi1t einem Rest des Flügels und die
leicht erhobenen Arme auft blauem Grund Das andere Punkt
des Planes| nthält den Arm m1t einem Rest VO el des Sal-
vaiors auft demselben Hintergrun (Fig. 21) Die Bruchstücke sind
nfolge des zweıten Bewuries arg hergerichtet. Alleın das Kolorit
zeig doch noch die ursprünglichen zarten 1 öne. Die Sschwarze
ar SanZz, un die Formen sind in eleganter L inlien-
Tührung abgerundet, weshalb ich als Entstehungszeit den Anfafl_ngdes neunten Jahrhunderts annehmen möchte

Das Teppichmuster der jüngeren SIS WäaT auch die Seiten-
Wwände der Kirche entlang gemalt, WI1Ie vereinzelte estie beweisen,
die eute noch sehen SInd. er dieser Verzierung entstanden
bis Z Ende des ehnten Jahrhunderts verschiedene andere res-
ken ın unmıttelbar VOT der SIS /Pun des Planes| cheımint
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eine el VOnN Heiligenfiguren begonnen aben; enn hat
sich dort der untere e1l zweler Gestalten bIs den Knieen eI-

halten (Fig. 22) Zwischen ihnen 1st auft hellgelbem Grunde ein
stilisiertes we1ßes Pflanzenornament, das sich jedenfTalls auch zwj-

P  A

Fig VUeberreste Von eiligen. Zweıte Hälfte des r  s

schen den andern Friguren wiedernolte Kechts StTe eın ann in
Als Fuß-der langen, DIS den nOcheln reichenden Chlamys

bekleidung räg GT we1lße und —a VON einfacher
oOrm (L, 23) Die andere, weibliche igur hat eine weite braune
almatı und darüber die alla, deren aum eın VonNn LLinien ein-

nier der Dalmatik omm diegefaßtes Perlenornament zeig
Spitze des zierlichen welißen Schuhes ZU Vorschein. Der weiche

reidige Freskogrund und das ma Kolorit
sprechen für eine Entstehungszeit bald nach dem
Himmelfahrtsiresko in San Clemente (Leo IV
8547—855).

Im provisorischen Museum des deutsch-
ungarischen Kollegs elınden siıich zahlreiche
Fragmente VON Köpfen, Händen, eiıdern und
üßen, die, in der gleichen Technik gemalt,
dem noch mit den Proportionen der zwel übr1ig-
gebliebenen Figuren in der Supponierten el
VON Heiligen übereinstimmen. Darunter Sind be-

Fig mp: sonders die Ööpfe VOoN einer ausgeprägiten
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Charakteristik, daß S1e die Datierung einer et{was späterefi Malere1
wesentlich erleichtern. die zeigen nämlich niIC bloß eine gebundene
Linienführung, sondern auch eın Sanz bestimmtes Schema in der
ar (Fig. und 25) Zwischen den braunen Strichen tür Wimpern

&.  a

Fig Fig. 25
ragmen Kopfes auft hell- Fragment Von einem bärtigen Kopf
bDlauem Grund (signum viventis ?) Zweite Hälite des Jahrhunderts.Zweite Hälfte des Jahrhunderts.

und Brauen ist ein kalter Schatten VON raugrün. Im Ohr ergänzt eın
beliebiger roter Schnörkel die eigentliche Form. Der Mund 1ST noch
eigenartiger wiedergegeben, indem eın brauner Querstrich die Lippen
scheidet, Von denen die untere VON einer roten Linie uımrahmt ist
Genau 1eselbe Behandlung der (Giesichtsformen NUun in einer
Anzahl VOonN Köpfen wieder, die e1ıls iın San Saba geblieben sind
(Fig. 26), e1Ils in das Museum des Collegium Germanikum hinüber-
re  e wurden (Fig. 27) In diesen aut olidem Freskogrund SC-
malten Mönchsgesichtern zeig sich das Farbenschema womöglich
noch ausgeprägter. Braun Z hat der aler ausschließlich Tür die
ZwWwel W ölbungen über den ugen, die chleıılfe unter der Nase, die
Mundöffnung und die ZWEe] Linjien über dem ınn gebraucht. Der
Pinsel mit rofier ar fand seıne Verwendung NUr eım Nasen-
Tügel, 1im TuUubchen über dem Mund und bel der Umrahmung der
Unterlippe. Die geringe Plastik in den Gesichtern ist etwas gehoben
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Urc gräugrüne Schattierungen und energische weiße Lichter In
den ugen ach der gleichen SEZWUNSCHEN Auffassung sind auch
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Fig. Mönchsköpfe. Ende des Jahrhunderts.

*.

FA Auı

€ A

Fig Mönghskopf. nde des jahrhunderts.

die arte und die Kapuzen der önche wiedergegeben. [)iese Beo-
bachtungen dürtften NUnNn genügen, die eigenartige MalereIl auTt
den leider. sehr geringen Bruchstücken in das Ende des neunten

Jahrhunderts datieren.
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| Malereien aus dem ehnten Jahrhundert
ıne große Anzahl Von Fragmenten fand sich 1 verschiıiedenen

Punkten der asılıka zerstreut unter Schutt und Trümmern Sie
stammen AaUS 7Zeit als bere1its Benediktinermönche vielleicht

‚

Fig JEOY Mitte des Jahrhunderts

VON Subiako oder Montecass1ıno; das Sabaskloster bezogen hatten
ıne Abkürzung der orte EOY (Fig 28) deutet da daß
sich unter diesen Malereien ein Muttergottesbild befand Es gehörte
dazu vielleicht das niedliche Engelsköpichen (Fıg 29) MT dem

gelben Nimbus und der weißen 1n Haar Aus den (irößen-
daßverhältnissen 1ST schließen

mehrere Heiligenfiguren D  Oan DE

el dargeste D Sind auch 0 Sn i  e  Z
eINEe Anzahl VON Fußbekleidungen auft
gleichmäßig verziertem Hintergrund
VON arbigen Streifen erhalten Von
besonderem Interesse Sind die bisher
unbekannten Formen VON m1ıttelalter
lIiıchem Schuhwerk Der eINE der Cam
DagSı (F1IZ 4) hat auft dem schwarzen
(Qberleder mi1t dem LLanzett noch we1ße
verknüpfte Neste] deren en über
die Schuhspitze hinausreichen Der
andere (Fig und 31) besitzt 4aUS- Engelsköpichen.

des Jahrhunderts.
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nahmsweise weder Brücken och Riemen ZUr Befestigung Fuß,
alur aber Vorderstüc eine kleine unge Die öpfe auTt FIig.
scheinen einer Volksgruppe anzugehören, denn S1e sSind in der LypI-
schen Verkürzung übereinandergemallt. 1, 1st ein ärtiges Antlitz

Ba>> W D, ı E u z u
N . —m >
N

Fıg Campag ı1

A

Fig. 31 Einfacher ampagus. Mitte des Jahrhunderts

im Nimbus, Für die Technik der Malereien charakteristisch 1st eine
weiße and zwıischen Ornamenten (Fig.34). Andere Bruckstücke ent-
halten Inschriften e1Ils vertikal neben den Figuren, eIls 1m Heiligen
scheımn. Das wWwer{tvollstie davon ist ohl dasjenige mıt : dem Namen

(F1i2.59). Rechts befand sich der Kopf, der ursprünglich Yanz
Wäarf, dann aber Von einem ungerufenen Sammler zgrbrochen wurde ')

Wilpert hat noch das ntakte Stück kopieren können
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Das Antlitz War unbärtig und 1m übrigen annlıche Züge wWwIe
der Mönchskopf auf Fig, Drei Buchstaben neben einer igur mi1t
dem sakralen Pallıum gehören ZUuU Namen GREGORIVS (Fig. 57
Von dem O ist noch eın Rest der Rundung e1idliic sichtbar  benso

S

FigFıg —x
des Jahrhunderts.

Fig 34 and Mi des Jahrhunderts.

lassen sich die rel Buchstaben ENT neben einem eiligen-
scheıin (Fig. 36) leicht LAVRENTIUS ergänzen. wel Frrag-
mente mit den weißen Leitern DIC auTt grünem frun ügen sich
ihren Bruchstellen und ergeben den Namen BENE-
DICTVS in Kreuzfiform (Fig. 39) Ein kleiner Kest Vvon einem gelben

RVSHeiligenschein mit weißem Rand nthält die Buchstaben
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(Fig. 40) enbar War der Name PETRVS symetrisch beidseitig
neben dem Kopf vertie1l

E
87 a

M n

Fıg ragmen Vo opf des hl as mit Inschrift. Q! 10. Jhrds.,

In ähnlıcher Weise auch eın Apostelköpichen, das leider Ver-

loren 1nNg, den Namen ANDREAS #)
‘) Wi$ert hat eıne Kopile avon gerettet. Von den oben besprochenen

Malereien Tindet sıch keıin einziges uCcC ehr in San Saba, da alle VON der
ocleta de1 ultor1 d1 architettura ZUu Wegwerfen Destimmt wurden Dagegen
lıiegen Kısten voll 1im Collegium Germanikum, eine amıiıca noch
viele wertvolle Ergänzungen herausiinden wird
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Diese schönfarbigen Fresken
mussen Urz VOFTF des
ehnten Jahrhunderts entstanden
se1In, weiıl die asılıka schon VOT

— A  Bdem re 000 zerstört und uUurc
eine größere ersetzt worden 1st
Aus dem efizten Viertel des ehnten
Jahrhunderts stammen noch: 1er
Fresken, die sich zum  nterschie
VonN den zuletzt besprochenen De-
re1its 1m Banne des J1leisten Zerfal Fig 5 Mönchskopf.
les der Malerei eliinden er 1  e des 10 Jahrhunderts.
dem ubDOden der inken Seitenwand ‚Pun des Planes| 1Sst
aut roifem Hintergrund eın Benediktinermönc 1mM weißen alar
und schwarzen Skapulier dargeste ( Fig., 41) 1ın davor 1es
IHNan die weiße Inschrift:

MA

NACHVS

MAG ster
b D

73
Ca  E,  n

r.11
4

Ta A

Fig Fragment von der gur des nl Gregorius mit Inschrifit
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Um die Schreıitende igur herum eimmnde sich allerhand and-
werkszeug: eın rundes MeBßholz, eine Maurerkelle, zwel eiserne
Bohrer mit Holzgri{ff, eıne aule und eın Winkelmaß FIig. bijetet
die Rekonstruktion, die sich 1in der Wiedergabe des Kleides CN

die Miniatur eines Onte-
cassınokodex anschließt *).
)as Skapulier gilt hier OTliIen-
Dar och seiner en Be-
summung nach als Arbeits-
chürze RKücken und Trus
SIUC sind 1rC zwe1
Brücken miteinander VeI-E bunden Der hintere Te1-
ien, der eigentlich nsicht-
bar bleiben sollte, omm
AUS alscher Perspektive
zweimal ZUu Vorschein.

Fig Es 1Sst N1IC leicht
ragmen ZUr Inschrifit LAVRENTIUS verstehen, W as dieses DTO

Mitte des Jahrhuüunderts. Tane oriral des Meisters
Martinus In der Kıirche

SChHhaiien hat Vielleicht sind unter seiner kunstverständigen 1 e1-
Lung große Restaurationsarbeiten ausgeführt worden, daß SI

auft diese Weise verewigt werden verdiente.
Im ogen über einer Nische der Iınken Eingangswand \Pun

des Planes| WAar ursprünglich eın stilısıerter er in Taun
mit sSschwarzen Konturen gemalt, der sich JetzT, Aaus den Fragmenten
zusammengesetzt, der Eingangswand der eutigen asılıka De-
iindet (Fig. 45) Der we1iße Hintergrund ist mit acht kleinen P’Of-
braunen Kreisen mi1t Punkten beseitzt er die Bedeutung errsc
Ungewißheit. Ein ähnlicher heraldischer er tindet sich auft einem
osaik in der Basılianerkirche in Girottaferrata und gehörte einst
wahrscheinlic als appen der (Girafen VO  —_ uskulum ZUuU Grabmal
Benedikts (F KSs ist aber NIC ausgeschlossen, daß
er in San Saba als Evarigeliste_nzeichen gelten hat, da A

exX 13972 1D Cap Vgl Miniature profane dell’anno 1013
illustirante l’enciclopedia medioevale dı Kabano auro Tarf Montecassino,
896
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gleicher orm und Bedeutung Montecassinokodex Nr 437 aus

dem neuntien Jahrhundert vorkommt.
Zwel ratselhailite Inschriften sind beiden Seiten der inken hin-

teren FEcke m1t weißen Letitern auft braunem run gemalt (Fig 44)
Die ersie ‚ Punkt des Planes| 1st

VON KreIis umgeben, VON dem AUS

nach den en des Feldes Vvier Linien
m1T ZWeeI kleinen Voluten auten Die
dre1l ersten Zeıilen enthalten Anfangsbuch
staben Von orten m1t Abkürzungen
orm VON Kreisen äckleıin, rıchen
und Punkten In der vierten e1ıle be-

LEXERISginn die Bemerkung

ROMANVS Der ınn 1st Wer das 1es XC
1St ein Meister Latem Bisher hat B a
aber och kein Epigraphiker dieses Lob
voll und Sanz auTt sich beziehen können:;
enn die Inschrift 1St ein Rätsel QO-
blieben Dennoch hat Professor Hülsen
das Verdienst den Schlüssel ZUr ntzIıTie
Iung gefunden aben, wenn er auft
die OI1Z Anonymus des sechs-
zehnten Jahrhunderts hinwelst nachdessen F1g Fragmente Inschriift
Erzählung dıe Sibylle römischen s BENEDICTVS

des JahrhundertsStadttore die Anfangsbuchstaben VON

orten geschrieben hat die Von Petrus
dem Ehrwürdigen Tolgender Weise
entziifert worden SCIN sollen

PATRIAE PROFECTVS
SVBLAÄATA

VICTOR VALIDVS

FAÄAME GORE'!)
In San Saba 1ST jedoch die Reihen-

olge eIiwas verändert un viele Buch
1 Fragment ZUr Inschrift

Corp Lat PETRUS des 10 r
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staben bleiben noch unerklärt Deshalb iSst die USSIC autf eine rest-
0OSe LÖSUNg 1Ur ann möglich, WenNn gelingt, das System der SOnst

ni;gends in dieser orm autftretenden Abbreviaturen Testzustellen.

Y  Y

.

Fig 41 Marti OnNaChHus Magister. _ Ende des Jahrhunderts.

Die zweıte Inschrift in Kreuziorm enthält den Namen eınes
alers Pun des Planes|. Untenstehendes Schema zeigT, daß S1e
In regelmäßigen prüngen lesen IST; indem INan VON den beiden
äußersten Buchstaben eiıner Linı]e beginnt und abwechselnd näher
Z 1  € omMm

2
(j4

19 T1 Rı3 V6 (Jı2 C110 Ps
57
15
R3
Sı
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SO ergeben sich die ortie SERGIVS in der Senkrechten un
PICTOR in der wagrechten e1le Zu ußerst rechts ist noch
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Fig Rekonstruktion des Bildes Martinus Monachus gister
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erFig Ende des Jahrhunderts.



Paul Styger

ein übriggeblieben Wenn der entsprechende enlende Buch-
STa 1ın e1N SCWESCH 1St en W IT das ekanntie Oium
Solvit
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Fıg Rätselhafte Inschri  en nde des Jahrhunderts

Malereien AdusSs Vier Jahrhunderten sind der alten asılıka
Wir sehen da dieaul dem kleinen Aventin ernalten geblieben

rbDeıten VON Künstlern die Epoche der größten Entwick-
lung Ihresgleichen suchen Wir sehen auch WIC TOTLZ des
Zerfalles,; der m1t dem neunten Jahrhunder beginnt, dennoch die
e Tätigkeit N1IC abnahm, m1t welcher fortwährend NCUC Bilder

Wenn WIr 1NUN die begrabene Sabaskirchegeschalien wurden
verlassen und die heutige asılıka eireien stehen WIT AÄAn-

Da esseln uns die Freskenfang Kunstepoche
Conciolo m1T SCINEN zartien Madonnenbildern die reichen Friese
m1t den Prophetenbüsten untier dem Dachgebälk und die Malereien
der SIS Schöpiungen aus den ersten agen der Renaissance DIS
hinaut ZU wulstigen aro des s1iebzehnten Jahrhunderts So StTe
CIMn ZaANzZCS Jahrtausend alilur gut daß San Saba der bedeut-
samsten Denkmäler Roms tür die Kunstigeschichte bleiben wird


